
Spargel – vom Feld auf den Teller  
Hast Du schon einmal die Hügel gesehen, die auf manchen Feldern ganz ordentlich nebeneinander 
aufgereiht sind? Manchmal sind sie auch mit weißer oder schwarzer Folie bedeckt. Diese Erdhügel 
nennt man Spargeldämme.

In diesen Dämmen versteckt warten den ganzen Winter über Spargelstangen darauf zu wachsen. 
Das können sie aber erst, wenn es in den Hügeln warm genug ist. 

Im Frühling ist es endlich soweit. Aus einer Riesenwurzel unter der Erde wachsen die einzelnen 
Spargelstangen nach oben. Und da der Spargel in der Erde wächst, bekommt er kein Licht und 
keine Sonne ab. Deshalb bleibt er auch so schön weiß. 

Spargel gibt es schon ganz lange 
Schon vor 2500 Jahren nutzten Chinesen Spargel als Heilpflanze. Und auch die Römer liebten 
diese Gemüseart sehr. Sie beschäftigten sich damit, wie man den Spargel am besten anbaut.  
Vor kurzem haben Forscher bei Ausgrabungen in Trier sogar ein römisches Preisschild gefunden. 
Daher wissen wir, dass Spargel schon vor 1800 Jahren verkauft wurde.

So sieht eine Spargelpflanze unter der Erde aus. 
Für Dich haben wir eine ausgegraben.

Hier schaut sich eine Schulkasse an, wie  
Folien von den Spargeldämmen entfernt werden, 
um den Spargel zu stechen. Folien halten die 
Sonnenstrahlen ab und können die Temperatur 
regeln.

Quizfrage 1: Seit wann gibt es Spargel? 
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